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eingel‘chobcnen
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Riegel z\\'ifChen beiden Bändern einge-

kleninit iind. Dies waren die 'l‘hiiren der

.\'az'nlv-C/mj>u/le zu Paris, welche wohl, wie („

das Gebäude felbft, iin XIII. Jahrhundert “ _ } ;

untflanden find,

I’)iefes Syltem war im NHL und XIV. _lzihrhiindert fehr gebräuchlich; ja es nahm, wie beider 'I‘hür

 

der Kathedrale zu Sées‘“). fugair einen gitterartigen Charakter an, indem die Bretttnt'el der Höhe nach

mit fechs (ehr fein gearbeiteten und ;uifgenngeltf:fl .\rcudenreihen verziert und mit lebhaften Farben be»‘

malt war. ' Fig. 263.

Die noch heute üblichen

'l‘h'iirt‘n mit eingefchuhenen Fill'

lungen, welche demnach an bei-

den Seiten ganz gleich ausge—

bildet find, fiammen aus dem

Ende (leg XIV. ];ihrhnndcrtex

Den Uebergzmg hierzu findet man

in einem Thor der Kathedrale zu

Poitiers uns dem Anfange des

XIV. Jahrhunderte; (Fig. 257 99).

welches noch heute vorhanden

ifl. \\'ie viele andere folche

'l‘hore, hat auch diel'e> l‘clmn eine

kleine Schlnpfth'tir. Die beiden

Seiten des Thnres find noch \in—

gleich, die innere nach der .\n—

licht .—I mit lIurk verfirebtmn

inlllileli\\'crk. Die zwil‘clk—n den

einzelnen Querriegeln liegenden

Nreben (ind in der Mitte, wie

das Einzelbild 7 zeigt, in je ein

lnthrechtes thli1nenihick iehriig

uingelul'fen, l):i dicfelbcn dünnen

.ll* das übrige Rziliincii\\'erk iind,
? +

lind die Fiillliülzer [? (Iielie die

Vergrößerung C1?) in die ge

nutlieten, “zig? und lnthrec‘hten

l\'.ilinieii eingefchuben. Der nberc

'l’bcil der Füllungen ifi in eigen-

. ;
f;

i.

lg..
:'.*\llluiiillk‘lit‘r \\ieifc‚ l}ifI \\VAII)PCIIA

tvhildurn ähnlich, :nhgegriiiidet. Fr“—
‚

lim /\' itI einer der wiederholt

er\\iihiiicii_ ;llligcipllllcllt‘n Nägel Hill «ni.ulrutilclieni l\'u]rl dar-

grlIcllt‚ Hierbei gu.],I „ „„„ SacrilIei'ldiur dor l\':dlicdi';ilc' zn llnni‘qcx’.
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